
für Teuchern
Anzeigenpreis die fünfgeſpaltene Korpuszeile 12 Pfg.

Auzeigen Annahme in der Expedition dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
Größere un komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr.

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

nzeige
und Amgegend.

Amtliches Verkündigungsb

Vierteljährlicher Bezugspreis: durch unſere Expedition 1 Mk. 15
von unſeren Boten ins Haus gebracht 1 Mk. 25 Pfg. und durch den

Vierteljährliche und monatliche Abonnements werden außer in der
Expedition,

Briefträger 1 Mk. 30 Pfg.

Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen
Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

S G
latt für die Htadt Teuchern.

W 62. Donnerstag, den 25. Mai 1916.
r

55. Jahrgang
Die neuen Männer und Aufgaben.
Keine Kberraſchungen. Die wirtſchafts politiſchen
Aufgaben nach dem Kriege. Das Ernährungsanit.

Der Ausban der Reichsſinanzreform. e
Eine Kberraſchung war der ſoeben vollzogene Miniſter

wechſel nur inſoſern als er keinerlei Uberraſchüngen brachte,
ſondern im Unterſchiede zu früheren Löſungen genau wo
vollzagen wurde, wie er allgemein vermutet und angekündigt
worden war. Auch über die Organiſation des Kriegser
nährungsamtes war alles bis auf die letzte Einzelheit vorher
bekannt und mitgeteilt worden. Die einzige Uberraſchung,
und zwar eine ſolche freudiger Natur, iſt die Ernennung
des Eiſenbahnminiſters v. Breitenbach zum Vizepräſidentendes ruhen Staatsminiſteriums. Herr v. Breitenbach,

der am 11. d. M. ſein zehnjähriges Dienſtjubiläum beging
und nach dem Rücktritt des Herrn v. Tirpitz der Dienſtälteſte
aller preußiſchen Miniſter iſt, hat ſich während des Krieges
durch die glänzenden Leiſtungen der Eiſenbahnen überall

ußerordentliche Sympathien erworben und erfreut ſich der
höchſten Popularität. Die Ernennung eines preußiſchen
Reſſortminiſters zum Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums
nach mehrjähriger Bekleibung dieſes Amtes durch einen
Staatsſekretär iſt neben der perſönlichen Auszeichnung des
Ernannten gewiſſermaßen auch als ein Ausgleich ſür den

ſerih,e

iertter

helfferich iſt durch die Berufung in das
We Element
Erledigung der

S

robleme in den Dienſt des Vaterlandes
ukunft nach dem Kriege hä
ſtaltung unſerer wirtſchaftlichen

Aufbau der neuen Reichsſteuern bilden kann, ſo harren des
Grafen Roedern außerordentlich ſchwierige Aufgaben. Ob
das Staatsſekretariat in den Reichslanden, das Graf Roedern
unker der Statthalterſchaft ſeines Oheims, des Herrn von
Dallwitz, leitete, neu beſetzt oder zunächſt nur proviſoriſch
durch den rangälteſten Miniſterialdirektor verwaltet werden
wird, ſteht noch dahin.
Wie man es bedauert, daß der neue Staatsſekretär des
Reichsamis des Innern das Reichsſchatzamt verlaſſen mußte
ſo empfindet man es auch daß der Oberpräſtdent
von Oſtpreußen, Herr v. Batockt, Bonner Boruſſe und da
it ein Kmorpsbruder des Kaiſers, der beim Wiederaufbau
Der Provinz Muſtergültiges leiſtele, ſeinem bisherigen Wir
kung kreis durch die Ernennung zum ReichsLebensmittel
diktator entzogen wird. Dieſes Bedauern iſt eine Gewähr
dafür, daß die Berufenen ihr neues Amt voll ausfüllen und
zum Heile des Vaterlandes verwalten werden. Der neue
Lebensmitteldiktator iſt mit größeren Befugniſſen ausgeſtattet,
als ſie zur Friedenszeit je eine Behörde in ſich vereinigt hat.
Er beſitzt nicht nur das unbedingte Verſügungsrecht über
alle Lebens und Wert im ganzen Deutſchen Reich,Hadern kann hinſichtlich der Verwendung der vorhandenen
Vorräte, die er zu enteignen und nach ſeinem Ermeſſen zu
verteilen berechtigt iſt, allen Verwaltungsſtellen im Reiche
und in den Bundesſtaaten bindende Anordnungen erteileit.

Wo bie ergättgenen Bunvesratsverordnuttgen nicht aus
an kann er ſte aufheben oder durch neue Anordnungen
ergänzen. Bei dem ungartetiſchen Willen und der Feogen
Energie, die man ihm nachrühmt, kann Herr v. Bee
Her von dem hochverdienten Generalmaſor Gröne als milt
käriſchem Berater unterſtützt werden wird, Großes leiſe
Vorhandenen Mangel an beſtimmen Lebens ttetn
natürlich auch er nicht im Handumdrehen beſeiligen;
er kann und wird für eine gerechte Verteilung det Lebens
mittel ſowie dafür ſorgen, de die vorhandenen Nahrungs
mittel ohne Umſtändlichkeiten in die Hände der Verbraucher

gelangen. e e
W 9Der Welkkrieg.

Großes Hauptquartier am 23. Mai 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Abſicht eines Gegenangriffes der Eng
länder, ſüdweſtlich von Givenchy en Bohelle wurde er
kannt, die Ausführung durch Sperrfeuer verhindert. Kleinere
engliſche Vorſtöße in Gegend von Roklincourt wurden abge
wieſen.

Jm Maasgebtet war die Gefechtstätigkeit
in Folge der ausgedehnter Gegenſtoßverſuche
des Feindes beſonders lebhaft.

Links des Flaſſes nahmen wir ſüdlich des
Camardwaldes ein franzöſiſches Blockhauns. Feind
liche Angriffe öſtlich der Höhe 304 und am Süd
hange des „Toten Mannes“ ſcheiterten

Rest des Fluſſes kam es auf der Front
nördlich des Gehöftes Thigumont bis an den
Caklettewald zu heftigen Jnfantertekämpfen. Jm
Anſchluß an ſtarke Feuervorbereitung drangen die Franzoſen
in unſere vorderſten Stellungen ein, unſere Gegenſtöße
warfen ſie aus dem Flügel des Angriffsabſchnittes wieder
zurück. Südlich des Dorfes und ſüdlich der ehemaligen Feſte
Douaumont, die übrigens feſt in unſerer Hand blieb, iſt der
Kampf noch nicht abgeſchloſſen.

Nordweſtlich der Feſte Vanx wurde ein vorgeſtern
vorübergegend in Feindeshand gefallener Sappenkopf zurück
erobert.

Durch Sprengungen zerſtörten wir auf der Com
breshöhe die erſte und zweite franzöſiſche Linie in er
heblicher Ausdehnung.

Bei Vaurles-Palameir und Seuch (auf den Maas
höhen ſüdöſtlich von Verdun) brachen feindliche Angriffe
in der Hauptſache im Sperrfeuer zuſammen, kleine in
unſere Gräben vorgedrungene Abteilungen wurden dort
niedergekämpft.

Ein feindliches Flugzeug wurde ſüdweſtlich Vailly abge
ſchoſſen.

Oſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

13 38Der italieniſche
Bon wechſelnden Erfolgen auf dem Kriegsſchauplatz

redet Cadorna in ſeinem jüngſten Bericht und käuſcht damit
in frivoler Weiſe ſeine Landsleute, denen gleichwohl be
reits klar wird, daß init der Jahresnende des Krieges auch
eine jähe Wendung im Kriegsverlauf eingetreten und die
Vergeltung auf dem Marſche iſt. Auf der ganzen Front

unſere Verbündeten erfolgreich vorgerückt, ſie haben in
en wenigen Kampftagen ſeit der Aufnahme ihrer er

weit über 24 000 Italiener gefangen genommen. 173 Ge
ſchütze erobert, darunter zahlreiche 28ZenkimenkerHaubitzen,
und ſind unter Führung des Erzherzog Thronfolgers Karld Joſeph, hen der Orden der Eiſernen Krone erſter
laſſe mit der Kriegsdekoration verliehen wurde, tief in

Siege Gebiet eingedrungen, während an anderen
Stellen die alte Grenze erreicht. Den Jtalienern iſt die
Luſt zu Jahresfeiern gründlich vergangen.

Die Stunde der Vergeltung. Jn einem Armee
befehl des Oberbefehlshabers der öſterreichiſchungariſchen
Armee, des Erzherzogs Friedrich, aus Anlaß des Jahres
tages des italieniſchen Krieges heißt es Heute vor einem
Jahre hat Jtalien ſeinen lang geplanten und ſorgfältig vor
bereiteten Verrat an der Monarchie durch die Kriegserklärung

ekrönt. Kber eine halbe Million Feuergewehreſart, an Kräften unſerer Verteidigung achtfach über
legen, ſtand damals das feindliche Heer drohend an unſerer
Grenze. Mit vermeſſener Ruhmredigkeit verſprachen die
führenden Männer drüben dem betörten Volke einen leichten
und ſicheren Sieg. Jn raſchem Anſturm ſollten dieitalieniſchen Waſen über die „unerlöſten Gebiete“ hinaus

bis in däs Herz unſeres Vaterlandes getragen werden, und
mit deſſen Zertrümmerung den Weltkrieg entſcheiden. Die
furchtloſen Verteidiger aber boten dem verhaßten Gegner
überall Halt, und der Siegeslauf im Norden war durch den
heimtückiſchen Rückenangriff nicht gehemmt. Allmählich ver
mochte der ſchwache Grenzſchutz durch freigewordene Truppen
geſtützt zu werden, wenn es die Lage erforderte. Fünf
Schlachten am Jſonzo, zahlloſe Gefechte an der ganzen

er vom Stilfer Joch bis zum Meere hin haben das
ertrauen in die Kraft unſerer de glänzend gerecht

a Während dieſer Zeit wurde Galizien vom Feinde
efreit, ein weites feindliches Gebiet in Beſitz genommen,

See niedergeworfen und Montenegro und Albanien
erobert.

Bis vor kurzem vermochten nur unſere tapfere Flotte
und unſere braven Flieger Schrecken und Verwirrung auf
italteniſches Gebiet zu tragen und ein volles Jahr mußten
wir uns gedulden, bis die Stunde des Angriſfes der
Vergeltung ſchlug. Endlich iſt dieſe Stunde gekommen.
Schon unſer erſter Anſturm machte eine n Breſche
in die feindliche Front. Vieles iſt getan, mehr noch bleibt
u tun übrig. Täpferkeit und Ausdauer werden es leiſten
oldaten der Südweſtfront, vergeſſet nicht im Kampf, daß

Italien an der Verlängerung dieſes ieges ſchuld iſt.
Vergeſſet nicht die Blutopfer, die es gekoſtet hatte. Befreit
Eure Heimat von den Eindringlingen, ſchaffet der Monarchie
auch im Südweſten die Grenzen, deren ſie für ihre künftige
Sicherheit bedarf.

Der Reichskanzler gegen Grey.
Jn einer Unterredung mit dem Neuyorker Preſſever

kreter, Herrn v. Wiegand, nahm der Reichskanzler zu den
jüngſten Auslaſſungen des engliſchen Miniſters des Aus
wärtigen Grey Stellung und erklärte: Nach 22 Monaten
eines furchtbaren Krieges, nach Millionen Opfern an Toten,
Verwundeten und Verſtümmelten, nachdem den Schultern
der gegenwärtigen und künſtigen Geſchlechter eine ſchwere
Schuld an Gut und Blut aufgebürdet worden iſt, beginnt
England einznſehen, daß das deutſche Volk nicht zermälmt,
daß die deutſche Nation nicht vernichtet werden kann. Jetzt,
wo es dies erkennt, erklärt Grey, daß die britiſchen Staats
männer niemals Deutſchland zermalmen oder vernichten
wollten, trotz gegenteiliger Außerungen ſeiner Miniſter
kollegen, trotz der Forderungen der engliſchen Preſſe und
rotz des Köders, den Präſident Poincaree dem franzöſiſchen
Volk vorgehalten hat, daß, wenn es bis zum Ende durch
halte, England und Fractkreich Deutſchland den Frieden
diktieren würden.

Jm Laufe der Unterredung wies Herr v. Bethmann an
der Hand der bekannten amtlichen Dokumente und Tatſachen
noch einmal klipp und klar die Greyſche Lüge zurück, Deutſch
land habe den Krieg gewollt und hervorgerufen. Durch
allgemeine Preßpolemiken und öffentliche Reden wird der
Haß unter den Völkern nur immer mehr geſchürt. Und das
iſt nicht der Weg, der zu dem Jdealzuſtände Sir Edward
Greys führt, in dem freie und gleichberechtigte Völker ihre
Rüſtungen einſchränken und ihre Zwiſtigreiten anſtatt durch
den Krieg durch Schiedsſpruch Iöſen. Jch habe zweimal
öffentlich feſtgeſtellt, daß Deutſchland bereit war und iſt, die
Beendigung des Krieges auf einer Grundlage zu erörtern,
die eine wen gegen künftige Angriffe durch eine Koalition
ſeiner Feinde bietet und Europa den Frieden ſichert. Herrn
Poincarees Antwort darauf haben Sie gehört. Nur wenn
ſich die Staatsmänner der kriegführenden Länder auf den
Boden der wirklichen Tatſachen ſtellen, wenn ſie die Kriegs
lage ſo nehmen, wie ſie jede Kriegskarte eigt, wenn ſie mit
dem ehrlichen Willen, das entſetzliche Blutvergießen zu be
enden, bereit ſind, untereinander die Kriegs und Friedens
probleme praktiſch zu erörtern, nur dann werden wir uns
dem Frieden nähern. Wer dazu nicht bereit iſt, der trägt
die Schuld, wenn ſich Europa noch fernerhin zerfleiſcht und
verblutet. Jch weiſe dieſe Schuld weit von mir.

Helfferich, Noedern, Batocki.
Karl Theodor Helfferich iſt am 22. Juli

in Neuſtadt a. H. als Sohn eines Fabrikbeſttzers geboren
Nach dem Beſuch des Gymnaſiums ſeiner Vaterſtadt ſtudierte
er in München, Berlin und Straßburg Staats und Volks
wirtſchaft. 1869 habilitierte er ſich an der Berliner Un
verſität als Privakdozent für vrientaltſche Sprachen. Von
folgenden Jahre ab las er an der Univerſität und ant
Seminar für orientaliſche Sprachen über dolonialpolitit
1901 wurde er zum erſten Male in ein Reichsamt berufen
und zwar in die Kolonialabteilung des Auswärtigen Amtin der er Referent für wirſchafcliche Angelegenheiten wurde

zWährend dieſer amtlichen Tätigkett fand er wiederholt an
außerhalb ſeiner Behörde Verwendung, ſo por allem als
Delegierter der deutſchen Regierung bei den Verhandlungen
mie der amerikaniſch mexikaniſchen Währungskommiſſion,
1306 ſchied er aus dem Reichsdienſt aus, um den Poſten
als Direktor der Anatoliſchen Bahn anzunehmen. Dieſen
vertauſchte er 1908 mit dem eines Direktors der Deutſchen
Bank, deſſen Vorſtand er bis zu ſeiner im Januar v. J
erfolgen Ernennung zum Reichsſchatzſekretär angehörte.

Siegfried Grafv. Roe dern hateine ungew nlichraſche, an Erfolgen reiche Laufbahn hinter ſich. er gar
27. Juli 1870 in Marburg geboren, ſteht alſo erſt in Alter
von 45 Jahren. Nach dem Abſchluß a juriſtiſchen
Studien wurde er im Dezember 1893 Referendar beim
Oberlandesgericht in Frankfürt a. M. Drei a darauf
trat er zur allgemeinen Staatsverwaltung über. War zuerſt
in Düſſeldorf. als Regierungsreferendar und ſeit Anfang
18909 als n n tätig. Er kam dann als Hilfs
arbeiter zum Landraksämt des Kreiſes Oberbarnim und

zum Oberpräſidium in Poſen. 1908 wurde er als
ilfsarbeiter in das Finanzminiſterium berufen, wo er zwei

Jn ihr rückte er 1905 auch zum Vorkragenden Rat



e

der zum Präſidenten des neuen HKriegser:

erſehen, deſſen Ernennung amtlich jedoch z
worden iſt, gehört zu den Männern, die der Krieg in den
Bordergrund des politiſchen Lebens geſtellt hat. Jn Bledau,
dem von ſeinem Vater geſtifteten Fideikommiß, 1882 gebsren,
ſtudierte er nach Abſolvierung des Könitgsberger Gymnaſiums
in Bonn Rechts und Staatswiſſenſchäften. Nach Beendi
gung der Studien kehrte er nach ſeiner Heimatsproving zu
rück und übernahm die Bewirtſchaftung ſeines Fideikommiſſes
Einige Zeit ſpäter wurde er zum Landrat des Kreiſes F
hauſen ernannt und blieb in dieſem Amte bis zum Jahr
j912. Seit 1910 gehörte er als Verkreter des Landſchafts
bezirkes Samland dem preußiſchen Herrenhauſe an. Als im
September 1914 die Verhältniſſe in Oſtpreuß n eine Neu
veſetzung des Oberpräſidentenpoſtens notwendig machten,
wurde dem in der Provinz hochangeſehenen und als beſon
ders tatkräftig und rührig bekannten Landrat a. D. v. Ba
tockt dieſe Stellung übertragen. Um den räumlichen und
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Oſpreußens hat Herr v. Ba
tockt in den anderthalb Jahren, die er dieſen Poſten ver
waltet hat, ſich hohe und allgemein anerkannte Verdienſte
erworben

Den ſcheibenden Staatsſekretär Delbrüc
das deutſche Vaterland zu unendlichen Danke verpf
iſt, zeichnete der Kaiſer durch die Verleihung des Schwarze:

dlerordens und durch ein Handſchreiben aus, in dem es
heißt: Es iſt mir ein Bedürſnis, Jhnen meinen iwärmſten
Dank für die hingebende und aufopferungsvolle Treue aus
zuſprechen, mit der Sie Jhre hervorragende Kraft allezeit,
im Frieden wie im Kriege, in den Dienſt des Vaterlandes
geſtellt haben.

Eine neue Kriegsanlelhe. Dem Reichstag wird laut
Voſſ. Ztg.“ noch in dieſem Tagungsabſchnitt eine neue

Kriegskreditvorlage und zwar wieder in der Höhe von zehn
Milltarden zugehen. Die letzten Kredite reichen zwar noch
bis in den Sommer hinein, man will aber dem Reichstag
ein Zuſammentreten im Hochſommer erſparen. So dürfte
die Vorlage noch in der Woche vor Pfingſten zur Erledigung
kommen. Die Summe der bewilligken Kriegskredite wird
damit die Höhe von 59 Milliarden Mark erreichen. Die
bisher vom Reichstag Lewilligtett Kriegskredite waren:
je 5 Milliarden Mark am 4. Auguſt und am 2. Dezember
1914, je 10 Milliägrden am 20. März, cm 20. e und
ant 24. Dezember 1915. Von den bisher bewilltgten 40
Milliarden ſind bisher rund 36 Milliarden Mark durch die
vier Kriegsanleihen flüſſtg gemacht worden.

RZWuſſiſches, Allzuruſſiſches.

Ein mit den Verhältniſſen am Hofe, in der Regierung
und im Volke vertrauter Ruſſe bezeichnete laut „Münch.
N. N.“ die Gleichgültigkeit gegen den Krieg als eine vor
herrſchende Stimmung im Zarenreiche. An den Sieg glaubtniemand mehr, man hofft nur, daß die Deutſchen um keinen

Schritt weiter kommen werden. Argerlich ſei die Lebens
mittelknappheit, Zucker und Fleiſch ſeien rar und die Preiſe
ſteigen beſtändig. Der Viehſtand hat furchtbar ge

litten. Dafür kaufen die Engländer und auch die
Amerikaner ſehr flott die e e Naturſchätze

Rußland s. Es iſt unglaublich, welch ein Grün dungs
Da er mitten im Kriege in Peters b ürg herrſcht.

ktiengeſellſchaften und Gründungen aller Art ſchießen wie
die Pilze aus dem Boden. Ob der Staat viel dabei ver
dienen wird, iſt eine andere Frage. Ein kleiner Verdienſt
wird ja doch für ihn abfallen, und den brauchen wir, ſagte
der Ruſſe; denn der Krieg rutniert uns ja doch.

In unſerm Kabinett, ſo fuhr er fort, iſt eine ſtarke
Ströſnung vorhanden, die im Ein verſtändnis mit
en Hochkonſervativen es nur allzu gern ſähe, wenn

n Rußland recht bald die Revolution ausbräche, Chwoſtow
Hatte es eigentlich ſo gut eingefädelt, er hatte alles Mögliche
Zetan, die Revolution herbeizuführen. Die
Liberalen und die Demokraten ſind aber diesmal nicht da
Suf hineingefallen. Sie wiſſen, daß dieſe Miniſter die Re

ution herbeiſehnen, um dann einen raſchen Frieden
ſchließen zu können, der die e wieder ſtärkennd alles beim alten laſſen würde. Daher wünſchen heute

Am meiſten die Liberalen aller Tönung eine möglichſt lange
S ſetzung des Krieges, deſſen ſchlechten Ausgang ſie vor

Alſo eine Revolution im Kriege, die Liberalen haben er
r eine Revolution nach dem Kriege, er

a

are iſt jetzt ganz Soldat, bei ſeiner zurückhaltenden
Art wei
Ausgang hoſſt.

Sehr hübſch waren die Enthüllungen des Ruſſen über
den Prieſter Raſputin, der am Hofe als Heiliger verehrt
wurde. Raſputin iſt nicht ermordet, ſondern nur gründlich
verprügelt worden. Die Geſchichte wär ſo: Jn einem ge
ſchloſſenen Kabinett des großen Petersburger Varietee
Theaters Villa Rodee, das ſonſt den Offizieren vorbehalten
iſt, ſteht eines Abends Raſputin mit zwei galanten Damen.
Als ſpäter die Offiziere erſchienen, geſtattete ihnen Raſputin
zwar, den Raum mit ihm zu teilen. Man machte ſich be
kannt und es begann eines jener Sympoſien, wie man ſie
nur unter dem ruſſiſchen Himmelsſtrich voll auskoſten kann.
Der ſibiriſche Héeilige, wie immer in reich geſticktemruſſiſchem Hemd und hohen Stiefeln, war ſeße ba
trunken und begann, Geſchichten aus der kaiſer-
lichen Familie zum Beſten zu geben. Er zeigte
die koſtbare Stickerei ſeines Hemdes und lachte „Das hat
Saſchinka geſtickt (Saſchinka iſt eine ruſſiſche Abkürzung
für Alexandra, Raſputin ſprach alſo von der d Jn
dieſem Stile äußerte ſich Raſputin weiter über die Kaiſerin
und prahlte mit ſeinem g hun 5 bei Hofe in
einer ſo unflätigen Art, daß die Offiziere, er
nüchtert, aufführen und den Sibirier ordentlich ver
möbelten. Man goß einige Flaſchen Champagner
in einen Sektkübel, tauchte Servietten hinein und
begann damit den Raſputin zu ohrfeigen. Dann
ging man zu kräftigeren Handgriffen über, da der fette,
tarke Prophet ſich widerſetzte, und es endete damit, daß

Raſputin mehr tot als lebendig hinausgetragen wurde und

14 Tage ſchwer krank darntederlag. Kaum war er genefen,
ſo verſchwänd er aus Petersburg.

Was der Tag bringk.
Uber die Lage des deutſrhen Arbeitsmarktes

wird amtlich berichtet, die wirkſchaftliche Entwicklung zeigt
im April, dem 2. Kriegsmonat, faſt a r abgeſehen
über eine Steigerung.
ſich die lebhafte Tätigkei
vereinzelt ſogar noch
eine ebenſo augeſp
ſchäftigt
Jn ber
neben eir

Hohlenbergbau iſt
rbeit erfordernde Be
R feſt zuſtellen.

macht ſich,
tat gegenüber

n April 1915
iſtrie ſind gut

e Berliner
n derart ge

ihetriebe in Berlin in
jeder Gruppe ſtehen

zwei Fleiſchermeiſter drei Fleiſchermeiſter
als weitere Mitgliede ner ein Beamter und ein Tier
arzt. Jede Gruppe erhält, wie die Allgemeine FleiſcherZeitung“ mitteilt, das auf ſie entfallende Vieh zugeteilt, das
in beſtimmten, den verſchiedenen Gruppen überwieſenen
Sſchlachtkammern auf dem ſtädtiſchen Schlachthof geſchlächtet
wird. Ob die Gruppen das ihnen zugewieſene Vieh lebend
oder Sas Fleiſch unter ihre einzelnen Mitglieder verteilen
wollen, bleibt den Beſchlüſſen jeder einzelnen Gruppe oder
deren Leitern überlaſſen.

Zehn Viehkommiſſionüre hatten ſich vor einer Ber
liner Strafkammer wegen Höchſtpreisüberſchrei-
tungen zu verantworten. Den Angeklagien wird zur Laſt
gelegt, die Höchſtpreiſe nach ihrer Einführung ſo umgangen

Fleiſchertmnetſtes
regelt werden, daß
60 Gruppen einteilt. o

zu haben, daß ſte leichte und ſchwere Ware zuſammen verkauften.
Dadurch wurde ein Durchſchnittsgewicht geſchaffen, das einer
höheren Klaſſe angehörte, als die, der die leichteren Schweine
angehörten. Die Angeilagten beſtritten, ſich bewußt einer
Uberſchreitung der Höchſtpreiſe ſchuldig gemacht zu haben,
e hätten nach der ſeit Jahren auf dem Viehhoſe üblichen

axis gehandelt. Das Gericht ſprach drei Angeklagte frei,
ie übrigen wurden zu Geldſtrafen von 50 bis 2400 Mark

verurteilt. Das Gericht hält eine Uberſchreitung der Höchſt
preiſe für feſtgeſtellt und zwar dadurch, daß in einigen Fällen
Schweine geringeren Gewichts in einer höheren Stufe der
Preisſkala gebracht ſeien.

Die Errichtung des Kriegsernährungsamtes hat
dem feindlichen Auslande zu den willkommenen AusſtreuungenAnlaß gegeben, Deutſchland a vor dem wirtſchaſtchen
Zuſammenbruch und ſei infolgedeſſen zum Friedensſchluß
ge; wungen. Die Freude unſerer Gegner iſt grundlos. Wir
haben das trotz der zurzeit herrſchenden Knappheit an
Sleiſch und Fett, die mit der neuen Ernte behoben ſein
wiro, gewutzt, aber och gern von ver amtuchen Beätigung
Notiz genommen, die ausreichende Ernährung unſerer Be
völkerung iſt völlig geſichert und wird, ſo lange der Krieg
auch dauern möge, durch keine auch noch ſo rückſichtsloſen
Sperrmaßnahmen der feindlichen Staaten in Frage geſtellt.
Js der amtlichen Kundgebung wird auch mit Reckt die ihrer
un n e Knappheit auf die mangelhafteErnte des vorigen Jahres zurückgeführt. Aus der Tatſache,
daß wir gleichwohl gereicht haben, dürfen wir angeſichts
der in Ausſicht ſtehenden vorzüglichen neuen Ernte die Ge
wißheit einer weſentlichen Beſſerung in der hochwichtigen
Frage der Volksernährüng ſchöpfen.

Jm Kriegsernährungsamt werden unter der Leitung
des Präfidenten, des bisherigen Oberpräſidenten v. Batockt,
bewährte Männer aus den wichtigſten wirtſchaftlichen Jnter
eſſentengruppen der Landwirtſchaft, des Gewerbes und
Handels, der Heeresverwaltung und der Verbraucher
mitarbeiten, die Beſchlußfaſſung wird aber ausſchließlich dem
Vorſitzenden zuſtehen. In einem Beirat werden Vertreter
der Bundesregierungen, der behördlichen Kriegsſtellen und
der Kriegsgeſellſchafſten Sitz und Stimme haben. Die An
ordnüngen der militäriſchen Befehlshaber werden den Maß
nahmen der zentralen Ernährungsbehörde angepaßt. Der
aus der Mitte des Reichstags beruſene Beirat für Volks
e bleibt neben der neugeſchaffenen Einrichtung be
ſtehen. Durch dieſe ſtraff ornganiſterte Regelung werden alle
im Reiche vorhandenen Vorräte vollſtändig erfaßt und nach
einheitlichem Plane ohne Verzögerung und auf zweckmäßig
ſtem Wege den Verbrauchern zugeführt werden. Selbſt
verſtändlich wird auch eine angemeſſene Preisregelung ge
währleiſtet.

Die Verdienſte des bish
Delbrück würdigt die „Nordd. Allg.
in dem ſie dem Scheidenden nachrühmt, er habe eine Arbeits
kraft betätigt, wie ſie nicht vielen Menſchen gegeben ſei.

Herr von Batockt gedenkt, das oſreußiſche Ober
präſidium neben der Lebensmitteldiktatur beizubehalten und
ſich für die Dauer ſeines Berliner Aufenthalkes durch den
Oberpräſtdialrat von Bülow vertreten zu laſſen. Wie lange
das Proviſorium dauern wird, das im Jntereſſe des unge
ſtörten Wiederaufbaues Oſtpreußens eingerichtet wird, hängt
von der weiteren Entwicklung ab.

Die türkiſchen Gäſte, zu deren Ehren Berlin Flaggen
rn angelegt hatte, wurden im Rathaus vom Ober-

rgermeiſter begrüßt und nahmen nachmittags an einem
Feſtmahl der Aſtatiſchen Geſellſchaft teil.

Friedensbemühnngen. Präſident Wilſon erklärte,
die ZJeit, ſeine Dienſte für Friedensbemühungen anzubieten,
ſei in die Nähe gerückt. König Alfons von Spanien will
nach erfolgter Sondierung zwei hochangeſehene Perſönlich
keiten zur Einleitung von Friedensverhandlungen zu den
Regiernngen der kriegführenden Staaten entſenden.

Oeſterreichiſcher Heeresbericht.
Wien, 28. Mai. Amtlich wird verlautbart 23. Mai 1916

Ruſſiſcher und ſüdöſtlicher Kriegsſchauplatz.
Unverändert.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz.
Unſere Truppen rücken nun auch beiderſeits des Sugana

Tales vor. Burgem (Borgo) wurde vom Feinde fluchtartig
verlaſſen. Reiche Beute fiel in unſere Hand. Das Grazer
Korps überſchritt die Grenze und verfolgt den geſchlagenen
Gegner. Das italieniſche Werk Monte Verens iſt bereit in
unſerem Beſitz. Jm BrandTal iſt der Angriff auf die
feindlichen Stellungen bei Chieſe im Gange. Die Zahl der
ſeit dem 15. Mai erbeuteten Geſchütze hat ſich auf 188 er
höht. Unſere Sceflugzeuge belegten die Eiſenbahnſtrecke San
Dona di Piare- Portogruarg mit zahlreichen Bomben.

Die Nordd. Allg. Ztg. zur wirtſchaftlichen Lage.
Berlin, 28. Mai. Jn ihrer Wirtſchaftspolitiſchen

c

Wochenſchau bringt die Nordd. Allg. Ztg. ſehr beacht newerte
Ausführungen über die Mißernte 1915 und zieht den frohen
zuverſichtlichen Schluß. Wenn wir in einem Jahre nicht
auszuhungern waren, in welchem wir in den vier Hauptge
treidearten allein einen Produktionsausfall von neun Milli
vnen Tonnen gegenüber den letzten normalen Friedensjahren
erlitten haben, ſo ſind wir niemals auszuhungern. Das
Blatt macht ferner Angaben über die Vieh Zwiſchenzählung
am 15. April und erklärt. Wir müſſen mit ſtark einge
ſchränkten Mengen tieriſcher Nährprodukte vorlieb nehmen,
haben aber die Grundlagen des Wiederauſbaus unſeres, vor
dem Kriege ſo reichen Viehbeſtandes ſo gut wie unverſehrt
erhalten.

Ablieferung von Fleiſchkonſerven und Räucherwaren.
Berlin, 23. Mai. Der Bundesrat hat in ſeiner Sitz

ung vom 22. Mai beſchloſſen, daß, wer Fleiſchwaren (Fleiſch
konſerven, Räucherwaren von Fleiſch, Dauerwürſte aller Art,
geräucherten Speck) in Gewahrſam hat, zur Anzeige der
nicht lediglich für ſeinen Haushalt beſtimmten Beſtände
ſowohl an den Kommunalverband des Lagerungsortes, wie
auch, ſoweit die Mengen über 2000 Kg betragen, an die
Reichs Fleiſchſtelle verpflichtet iſt. Die näheren Vorſchriften
über die Form der Anzeige werden von den Landeszentral
behörden erlaſſen.

Verſenkt.
Londyn, 23. Mai. Lloyds meldet: Der griechiſche

Dampfer „Anaſtaſſios Coronſos“ (1901 Tonnen) iſt geſunken.
London, 23. Mai. Lloyds meldet, daß der italieniſche

Dampfer „Bormania“ (2215 Tonnen) geſunken iſt.
Warfeille, 23. Mai. Der 1500 Tonnen große Dampfer

„Languedoc“ wurde am Sonnabend von einem deutſchen VBoot
im Mittelmeer verſenkt. Ter Kapitän wurde gefangen ge
nommen, weil ſich ſein Schiff verteidigt hatte. Fahrgäſte
befanden ſich nicht an Bord. Die Beſatzung wurde nach
der Torpedierung aufgefiſcht.

London, 23. Mai. Lloyds meldet Der britiſche Damp
fer „Rheaß“ iſt verſenkt worden. Der däniſche Dampfer
„Karta“ ſtieß auf eine Mine und ſank. Die Beſatzung wurde
gerettet.

Pryvvinz und Narhbarſtaaken.
Teuchern, den 24. Mai 1916

Keine Vorauszahlung bei Lebensmittelbeſtellungen.
Jmmer häufiger tauchen jetzt in Großſtädten gewiſſenloſe
Gauner auf, die aus der herrſchenden Lebensmittelknappheit
für ſich Kapital zu ſchlagen ſuchen. Jhr Trick iſt faſt immer
derſelbe. Durch verlockende Preisangebote in vielgeleſenen
Tages eitungen ſuchen ſie Geſchäftsleute und Private zu
Warenbeſtellungen, meiſt in größeren Poſten, gegen vorherige
Kaſſe zu bewegen. Die Beſteller und Einſender der Kauf
ſummen erhalten natürlich keine Ware und der Betrüger ver
ſchwindet, ehe dem Betroffenen die Augen aufgehen, mit den
erbeuteten. Geldern von der Bildfläche. Es wird daher
dringend geraten, niemals auf ſolche Angebote wenn man die
Güte des Unternehmers nicht genau kennt, einzugehen.

(Butterverkanf.) Jn den hieſigen Geſchäften O. Elſter,
F. Greſſe, R. Klee, R. Nät
Thams u. Garffs und W. Zimmermann kommt Donnerstag
den 28. Mai von vormittags 8 Uhr an Butter zum Ver
kauf. Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß dieſe Woche
nur einmal Butter verkauft wird, und daß das volle
Quantum der auf den Butterkarten vermerkten Butter nicht
beanſprucht werden kann.

Für die Zwecke der hieſigen Kriegsfürſorge be
ziehungsweiſe des Roten Kreuzes konnten vereinnahmt wer
den Herr Baron von Zglinitzki auf Rittergut Teuchern 100
Mark, Erlös von geſammelten Altmetall 5,88 Mark, aus
der Sammelbüchſe im Gaſthof zur Hoffnung, Oberwerſchen
6,64 Mark. Herzlichen Dank.

Die Auszahlung der diesmonatlichen Kriegsnuter
ſtützungen der A. Riebeck ſchen Montanwerke, Akt. Geſ.
Grubenverwaltung von Voß erfolgt am Sonnabend, den
27. Mai 1916 in der Leuteſtube der Grube von Voß und
zwar für Grube Margarete früh 9 Uhr für Grube Win
terfeld früh 9 Uhr für Grube Siegfried u. Trebnitz früh
98 Uhr für Grube von Voß früh 10 Uhr.

Mit den Paßpierverhältniſſen wird es immer ſchlim
mer. Das Zeitungsdruckpapier ſteigt immer weiter im Preiſe
und kann nur noch in beſchränktem Maße durch die Kriegs
verteilungsſtelle in Berlin bezogen werden. Die beſſeren Pa
piere werden überhaupt nicht mehr angefertigt. Was aus
den vorhandenen Lägern noch zu haben iſt, ob es etwas dik
ker oder dünner, weißer, gelber oder grauer iſt, als man
ſonſt ſeine Anſprüche ſtellt, iſt ganz gleich man muß da
mit zufrieden ſein oder bekommt gar nichts.

Heiraten von Militärperſonen. Eines Heiratserlaub
nisſcheines bedürfen, wie im „Armee Verordnungsblatt“ her
vorgehoben wird, nur Perſonen des Friedensſtandes des deut
ſchen Heeres. Er iſt alſo nicht erforderlich für alle aus
Anlaß der Mobilmachung als Angehörige der Reſerve, der
Landwehr und des Landſturmes ſowie der Erſatzreſerve einge
ſtellten Militärperſonen, für die früher dauernd Untauglichen
und jetzt auf Grund des Geſetzes vom 4. September 1915
zingeſtellten Perſonen und für Kriegsfreiwillige.

Voransſichtliche Witterung am 28. Mai 1916.
Ziemlich heiter, wärmer, Gewitterneigung.
Merſeburg, 22. Mai. Die Stadtverwaltung hat einen

größeren Poſten Braunſchweiger Spargel angekauft, der
wöchentlich an drei Tagen in ven Verkaufſtellen abgegeben
werden ſoll. Das Pfund ſolcher Ware koſtet; 1. Sorte 52
Pfg., 2. Sorte 42 Pfg. und 3. Sorte 26 Pfg. Ferner ſind
wieder Auslandstier eingetroffen, die das Stück mit 13 Pfg.
weiterverkauſt werden. Es ſind 16 Verkaufsſtellen eingerich
tet, von denen jede 6 Schock Eier zum Verkauf erhält.

Naumburg, 22. Mai. Jnfolge eines Schreibens des
hieſigen Gewerkſchaftskartells haben die Stadtverordneten

ſig beſchloſſen, den Magiſtrat zu erſuchen, die ſämt
ſtädtiſchen Obſtanlagen direkt ſelbſt zu verwerten oder
vatleute zu verpachten, damit die Vertenerung durch

die Zwiſchenhändler vermieden wurde.
Halle, 22. Mai. Als des Mordes an dem Trödler Hä

dicke dringend verdächtig erſcheint der ſeit dem 27. April 1916
fahnenflüchtige Füſilter Schuhmacher Otto Winkler, geboren

her, G. Pratzſch, A. Seiffert e



am 6. Auguſt 1894 in Wilmsdorf bei Dippolbiswalde in
Sachſen. Er war beim Jnfanterieregiment Nr. 27 in Hal
berſtadt eingetreten, wurde ſpäter dem Jnſanterieregiment Nr.
227 zugtteilt und hat zuletzt der 2. Erſatzkompagnie des 2.
Erſatzbataillons, Füſilierregiment Nr. 386 angehört. Seit
Oktober vorigen Jahres hat er in Halle gelegen. Er ver
kehrte meiſt in Singſpielhallen, Automatenwirtſchaften und
dergleichen und ſuchte dort Beziehungen zu Frauensperſonen
anzuknüpfen. Auf die Feſtnahme iſt eine Belohnung von
500 Mark ausgeſetzt worden. Winkler wird bereits wegen
Fahnenflucht und Fahrraddiebſtahl, den er in Nöthnitz Be
zirk Dresden, begangen hat, ſteckbrieflich verfolgt.

Plaunen i. Vogtl, 22. Mai. Der Gutsbeſitzer und
Milchhändler Franz Rich. Wolf aus dem Nachbarorte Ober
loſa iſt nicht weniger als zwanzigmal wegen Verkaufs ſchmutziger
oder minderwertiger Milch polizeilich beſtraft worden. Neuer-
dings machte er ſich wiederum ſtrafbar, weil er Milch ver
kauſte, die 43 bis 77 v. H. Waſſer enthielt. Vor Gericht
gab er an, daß er nur verſehentlich Milch in Kannen ge
füllt habe, aus denen das Spülwaſſer noch nicht entfernt
war. Das Plauener Schöffengericht verurteilte den Milch-
fälſcher wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz
zu 150 Mk, Geldſtrafe. Auf Berufung der Staatsanwalt
ſchaft, die eine Freiheitsſtrafe forderte, hob das Landgericht
am 20. Mai das Urteil auf und verurteilte Wolf zu drei
Wochen Gefängnis.

KRoda, 19. Mai. Das hieſige Schöffengericht verurteilte
den Domänenpächter Amtmann Böhner in Schöngleing zu
1000 Mark Geldſtrafe wegen unbefugten Verfütterns be
ſchlagnahmter Vorräte von Brotgetreide. Wie das „Schmöl
ner Tageblatt“ berichtet, hatte Böhner an ſeine 24 Pferde
etwa einen Monat lang täglich 1 bis 3 Pfund Weizen, der
beſchlagnahmt war, verfüttert.

Schkeuditz, 22. Mai. Jn verwerflicher Weiſe handelte
ein junges Mädchen, die kaum 15jährige Dienſtmagd Elſa
Beyer aus Cursdorf, indem ſie, in Merſeburg bedienſtet,
bei ihren regelmäßigen Gängen zum dortigen Gefangenenla
ger mit einem Franzoſen Joſef Francois anknüpfte.
Aus einem Anlächeln wurde ein reger Verkehr, zumeiſt durch
Briefe, die der wachhabende Landſturmmann, ſich dem Ge
fangenen gegenüber als Onkel des Mädchen ausgebend, ver
mittelte. Das Mädchen war rein verſeſſen auf den Fran
zoſen, ihre an Gerichtsſtelle verleſenen Briefe laufen über
von Liebesbeteuerungen, von Wünſchen für das Wohlergehen
des Gefangenen und ſolchen, ihn zu befreien. Aus ihnen
wurde auch feſtgeſtellt, daß ein reger perſönlicher Verkehr
zwiſchen beiden beſtand. Der Franzoſe befolgte nur einen
Rat ſeiner Angebeteten nicht, er vernichtete nicht die Briefe,
ſie wurden bei ihm vorgefunden und dadurch kam die Sache
an den Tag. Das Mädchen mußte alle die ihr zur Laſt
gelegten Anſchuldigungen zugeben, der Strafantrag lautete
auf einen Monat Gefängnis. Das Gericht erkannte wegen
unerlaubten Verkehrs mit Gefangenen auf eine Gefängnis
ſtrafe von drei Wochen, um mit dieſer hohen Strafe zugleich
ein abſchreckendes Beiſpiel der Oeffentlichkeit gegenüber zu
geben.

Leipzig, 22. Mai. Zu den Maßnahmen, um die Ernäh
rung der Bevölkerung ſicherzuſtellen, gehört auch das Dörren

von grünem Gemüſe, Rüben und Obſt. Die zeitweiſe für
den ſofortigen Verbrauch übergroßen Mengen, die im Som
mer und Herbſt geerntet werden, können dadurch vor Verderb
geſchützt, haltbar gemacht und ſo zum Verbrauche auf das
ganze Jahr verteilt werden. Der Rat der Stadt Leipzig
will deshalb eine ſtädtiſche Gemüſetrocknungsanlage errichten,
weil ſich in einer ſolchen die Abwärme ſtädtiſcher techniſcher
Betriebe, wie der Gas oder Elektrizitätswerke, ausnutzen läßt,
ſo daß die zur Trocknung erforderliche Wärme möglicherweiſe
mit geringeren Koſten zur Verfügung geſtellt werden kann.
Die unter ſolchen Umſtänden nicht ſehr hohen Anlagekoſten
werden wahrſcheinlich ſelbſt in Friedenszeiten wegen der
günſtigen Betriebsverhältniſſe eine vorteilhafte Bewirtſchaftung
der Anlage zulaſſen.

Clausthal, 23. Mai. Aus dem OffizierGefangenenla
ger an den „Drei Pfauenteichen“ ſind drei Offiziere entwichen.
Gleichzeitig brannte die neben dem Lager befindliche, zur
Unterkunft für das Wachkommando dienende Halle ab.

Hildesheim, 22. Mai. Ein Unteroffizier zielte mit ei
ner Piſtole im Scherz auf ſeine Logiswirtin, deren Mann
als Landwehrmann in Rußland kämpft, und traf ſie ins
Herz.

Die Haſen des Herrn Amtsrats. Vor dem Schöffen
gericht in Sandersleben (Kreis Bernburg) hatte ſich der
Amtsrat Hühne aus Schackenthal wegen Vergehens gegen das
Reichsgeſetz vom 4. Auguſt 1914 in Verbindung mit der
Verordnung des Landrats in Quedlinburg vom 29. Nov.
1915 zu verantworten. Der Kreisausſchuß in Quedlinburg
hatte ihn im Dez. 1915 aufgefordert, die von ihm in der
Gemeindejagd Großſchierſtedt zur Strecke gebrachten Haſen
nach Abzug ſeines eigenen Bedarfs und des Bedarfs ſeiner
Jagdgäſte an die Gemeinden Großſchierſtedt, Weſtdorf und
Wilsleben zu verkaufen. Dieſer Aufforderung kam er indeſſen
nicht nach, ſondern verkaufte die Haſen an einen Wildhänd
ler in Aſchersleben. Durch Strafbefehl war es deshalb in
eine Geldſtrafe von 150 Mk. genommen worden. Er hatte
richterliche Entſcheidung beantragt, und das Schöffengericht
Sandersleben erhöhte nun die Strafe auf 300 Mk.

Vermiſchkes,
Geheimrat Profeſſor Dr. Kehr An den Folgen einer

Jnfektion iſt am Sonnabend in Berlin Profeſſor Hans Kehr
im Alter von 55 Jahren geſtorben. Kehr war urſprünglich
Arzt in Halverſtadt, wurde aber in kurzer Zeit der berühm
e n für Gallenſteinoperationen, ſodaß er Weltruf
genoß.

Vierfacher Raubmord. Vor dem Danziger Schwurge
richt begann Montag der Prozeß gegen den Schmied Wladis
aus Paſchkowſki, der unter der Anklage ſteht, einen vier
fachen Raubmord begannen zu haben. Jn der Nacht zum
30. Oktober 1915 brannte in Hochſtüblau bei Preußiſch
Stargard das Mühlenanweſen des im Felde befindlichen
Beſitzers Schwedowſki nieder. Herbeieilende Nachbarn fanden
vor der Tür des brennenden Hauſes den 17 Jahre alten
Sohn des Schwedowſki blutüberſtrömt und nur mit einem
Hemde bekleidet. Der junge Mann erzähite, daß ſich in

dem brennenden Hauſe ſeine Mutter, ſeine Großmut.er und
ſeine Geſchwiſter befänden, die von einem Manne ermordet
worden ſeien. Die Nachbarn machten ſich an die Löſch
arbeiten, ſie konnten aber von dem Anweſen nichts retten,
ſo daß es bis auf die Grundmauern niederbrannte. Den
Verletzten brachte man inzwiſchen in ein Krankenhaus. Nach
Löſchen des Brandes fand man die verkohlten Ueberreſte der
Frau Schwedowſki, ihrer 60 Jahre alten Mutter, einer
Witwe Blockus, ferner des 14 Jahre alten verkrüppelten
Sohnes der Schwedowſkiſchen Eheleute und des 4 Jahre alten
Kaſimir Schwedowſti. Mordſpuren waren nicht zu ſehen,
wohl aber ging die Bekundung des geretteten Sigismund
Schwwedowſti dahin, daß nachts ein Mann in das Haus
eingedrungen ſei; der Mann habe ſeine Mutter, Großmutter
und Geſchwiſter ermordet, er habe auch ihn ermorden wollen
ihn aber nur durch Stiche und Schläge ſchwer verletzt, dann
habe der Mörder das Haus ausgeraubt und in Brand ge
ſteckt. Zunächſt gelang es nicht, den Mörder zu ermitteln.
Der Verdacht lenkte ſich auf den ehemaligen Zuchthäusler
Wladislaus Paſchkowſki, der ſpurlos verſchwunden war.
Endlich im März ermittelte ein Kriminalbeamter in Altona,
daß dort im Dezember ein Mann wegen ſchwerer Diebſtähle
zu acht Jahren Zuchthaus verurteilt worden war, der auf
fallende Aehnlichkeit mit Paſchkowſki hatte, nur hieß der
Mann Nowack und befand ſich bereits zur Verbüßung der
Strafe im Zuchthaus. Dieſer Verdacht wurde nachgeprüft
und es ſtellte ſich heraus, daß er berechtigt war. Der
Zuchthäusler Nowack war der geſuchte Raubmörder Paſch
kowſki. Anfang April erfolgte die Ueberführung Paſchkawſkis
nach Danzig, wo er noch in derſelben Nacht dem Unterſu
chungsrichter ein Geſtändnis ablegte. Zu der Verhandlung
ſind 33 Zeugen geladen, unter denen ſich auch der Ehemann
Schwedowſki befindet, ferner auch der von ſeinen vielen Ver
letzungen völlig wiederhergeſtelle Sohn. Poaſchkowſki
wurde am Dienstag zum Tode vexurteilt.

Selbſtmordverſuch des Raubmörders Paſchkowſti.
Der Schmiedegeſelle Wladislaus Patſchkowſki, der geſtern
wegen des vierfachen Raubmordes in Hochſtüblau vom Schwur
ßericht in Danzig zum Tode verurteilt wurde, hat, wie
in der Verhandlung gegen ihn zur Sprache kam, vor
einigen Tagen in ſeiner Zelle im Danziger Juſtizgefäng
nis einen Selbſtmordverſuch unternommen. Er hatte mit
Streichhölzern, die er vorher in ſeine Kleidung eingenäht
hatte, ſein Bettzeug in Brand geſteckt und ſich dann auf
das brennende Bett gelegt, offenbar in der Abſicht, ſich auf
dieſe Weiſe das Leben zu nehmen. Der Brand wurde aber
bemerkt und ſein Vorhaben vereitelt.

Schwere Bluttat im Polizeirevier. Jm Rathaus
von Zoppot bei Danzig, wo das kronprinzliche Paar einen
Landſitz ſein eigen nennt und vor dem Kriege viel beſuchte,
hat ſich eine ſchwere Bluttat ereignet. Ein Nachtſchutzmann
brachte einen verdächtigen Menſchen, der Einbrecherwerkzeuge
im Ruckſack bei ſich trüg, zur Polizeiwache, in der ſich noch
ein Hilfsbeamter aufhielt. Gleich zu Beginn der Unter
ſuchung zog der Verhaftete einen Revolver, aus dem er
ſieben Schüſſe abgab. Der Hilfsbeamte war ſofort tot.
Der zuſpringende Schutzmann wurde ebenfalls tödlich ver
letzt, entriß dem Mörder aber m den Revolver. Er
ſchleppte ſich zum Flur und rief den Kaſtellan, dem er nur
noch ſagen konnte: „Cinbrecher Luiſenſtraße!“ Dann
ſtarb auch er. Der Mörder iſt unerkannt ent?kommen und
hat außer dem Einbrecherwexkzeug nur einen Hut mit K. R.
gezeichnet hinterlaſſen. Die beiben getöteten Beamten waren
Familienväter. Sofortige Nachforſchungen waren laut „Voſſ.
Ztg.“ bisher ergebnislos.

Den ungeratenen Sohn erdroſſelt und dann
ſelbſt den Tod geſucht hät der Maſchinenmeiſter der

in Raudnitz in Böhmen. Die Tat an dem
ohne beging er, weil dieſer ein w. war und

ehe Mergen keine Beſſerung ſeines Lebenswandels
rachten.

Der Brauer von Genk.
von Werner von Wolffersdorff.

Nachdruck verboten. Fortſetzung„Gewtß tut ſte das und ich werde ihr dankbar ſein,
der guten alten Seele. Aber es ſchneidet mir doch in das
Herz, wenn ich daran denke, daß ich, einer der es am
beſten mit ihnen meint, ſich mit ſeiner Tochter vor ſeinen
eigenen Mitbürgern verborgen halten muß.“

„Sicher iſt es garnicht ſo ſchlimm und der Lärm das
Meiſte an der Sache.“
„Durchaus nicht, Blanca, die Sache ſteht ſehr ſchlimm
in der Stadt und ich werde doch verſuchen, wenigſtens
m Dich bis auf Weiteres eine andere Freiſtätte zu fin

en.“

„Doch nicht für mich alleine Du willſt mich doch
nicht von Dir trennen

„Wenn es nicht anders möglich iſt, wird eine
kürze Trennung doch wohl unausbleiblich ſein. Aber ich
bleibe ſelbſtverſtändlich auch in Deiner unmittelbaren
Nähe.“

„Nein, nur das nicht, lieber Vater. Jch fühle mich
vorläufig hier ganz wohl warum auch nicht, Brigitte
umgibt mich mich mit aller Sorgfalt und ſorgt für alles.
Die einzige Beſorgnis, die ich habe, bereitet mir Dein
Fernſein, wie heute.“

„Und doch muß ich mich täglich nach den Vorgängen
erkundigen, ich muß wiſſen, welche Pläne dieſes neue
Stadtregiment ſchmiedet.“

„Aber Du haſt ja nichts verbrochen, lieber Vater, daß.
Du wie ein Geächteter durch die Straßen ſchleichen mußt
Auch der junge Herr van Duyck meinte heute, es könne
Dir doch ſchwerlich eine Gefahr in Gent drohen, wenn
es gleich beſſer ſei, wenn wir uns einſtweilen hier zurück
gezogen hielten.“

„Wer ſagt das
„Der Junker, den Du von einigen Tagen in unſer

Haus führteſt und der im Vereine mit einigen Leuten
des Herrn Jakob von Artevelde uns behilflich war, uns
noch rechtzeitig hierher zurückzuziehen.“

„Heute ſagte er das W er denn heute hier
„Ach, ich vergaß es es ganz, Dir mitzuteilen. Der Jun

ker van Duyck war heute hier vor kaum einer Viertel
ſtunde iſt er wieder gegangen. Er bedauerte es lebhaft,
daß er Dich nicht begrüßen konnte.

68 Blanca errötete bei dieſer Mitteilung leicht und trhre
Stimme klang auch etwas verlegen. Jhr Vater tat aber,
als bemerke er es nicht, obgleich ſeinem ſcharfen Blick
dies nicht entgangen war.

„Was ſagte denn der junge Herr noch weiter. Er
wohnt ja mit dem Brauherrn unter einem Dache und
wird ſonach manches erfahren. Aber nein, ich will lieber
nichts wiſſen ich will nicht auſ ſolchem Wege meine
Kenntniſſe über Vorgänge im Brauhofe bereichern.

„Das wird auch garnicht möglich ſein, denn der Jun
ker hat mir ja nichts weiter erzählt. Er wird ſich auch
kaum dazu hergeben und ſich ausfragen laſſen. Nur ſo
nebenbei bemerkte er, daß der Brauherr übermorgen nach
Brügge reiſe. Er hat auch erſt mitreiſen wollen, weil
doch ſeine Eltern dort wohnen, er hat aber, wie er ſagte,
dieſe Abſicht wieder aufgegeben.“

„Der Brauherr reiſt übermorgen nach Brügge. O, es
iſt ja wichtig für mich, das zu wiſſen.“

„Für Dich iſt das wichtig, Vater Jch glaubte Du
h ren Dich garnicht für das, was der Brauer vor

at.“
„Jch kann Dir nicht erklären, warum gerade dieſe

Nachricht für mich ein großes Intereſſe hat. Sagte der
junge Herr nicht, in weſſen Begleitung der Brauherr
reiſt.“

„Nein.“
„Beſinne Dich, Blanca,“ fuhr Herr von Leuven drin

gender fort.
„Er hat wirklich nichts weiter geſagt, mein lieber Va

ter.“
„Jch habe meinen Grund, gerade das zu wiſſen und

es wäre mir ſehr lieb, wenn Dir doch noch etwas ins
Gedächnis käme, was der junge Herr über die Brügger
Reiſe des Brauers geſagt hat.

„Jch fragte nicht weier und er ſagte nichts weiter
entgegnete Blanca betroffen über dieſe dringlichen Fragen
ihres Vaters. „Herr van Duyck wollte ihn anfangs be
gleiten, wie ich ſchon ſagte, entſchloß fich aber dann, es
nicht zu tun. Das iſt alles, mehr ſprachen wir nicht von
dem Brauer.

Herr von Leuven drang nicht weiter in ſeine Tochter.
Er ſagte auch ſonſt nichts mehr zu ihr, ſondern ſetzte ſich
an den wachkeligen Holztiſch und ließ ſich von ſeiner Toch
ter ein Schreibzeug bringen, welches er ſelbſt mit hierher
gebracht hatte, denn in dem Fiſcherhäuschen würde er
vergebens nach einem ſolchen gefragt haben.

(Fortſetzung folgt.)

Engliſche Angriffe abgeſchlagen. Weſtlich der
Mags wurde das Dorf Cumieres erſtürmt,
dabei 300 Franzoſen gefangen. Jn Gegend
Donanmont wurden Angriffe unter ſchweren
Verluſten des Feindes zurückgeſchlagen, ver
lorner Boden zurückerobert und 550 Gefau-

gene gemacht.
Großes Hauptquartier, 24. Mai 1916.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Südweſtlich von Givenchy griffen ſtarke engliſche Kräfte

mehrmals unſere neuen Stellungen an. Nur einzelne Leute
drangen ein und ſielen im Nahkampf. Jm übrigen wurden alle
Angriffe unter ſehr großen Verluſten für die Engländer ab
Aue Ebenſo kleine Abteilungen bei Hulluch und Blaire
ville.

Südöſtlich von Nonuvronut, nordweſtlich von Moulin ſous
Tonvent und in Gegend nördlich von Prunay ſcheiterten
ſchwache franzöſiſche Angriffsunternehmungen.

Links der Maas wieſen wir durch Jnfanterie- und Ma
ſchinengewehrfeuer einen feindlichen Vorſtoß am Südweſt
hange des „Toten Mannes“ glatt ab. Thüringiſche Trup
pen nahmen das hart an der Maas liegende Dorf Cumieres
im Sturm. Bisher ſind über 300 Franzoſen, darunter
8 Offiziere, gefangen.

Oeſtlich des Fluſſes wiederholte der Feind ſeine wüten
den Angriffe in der Douaumontgegend. Er erlitt in unſe
rem Feuer die ſchwerſten Verluſte. Vorübergehend verlore
nen Boden gewannen unſere tapferen Regimenter faſt durch
weg zurück und machten dabei 550 Gefangene. Die Kämpfe
ſind unter beiderſeits ſehr ſtarkem Artillerieeinſatz im Fortgange.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn Gegend von Pulkarn (ſädöſtlich von Riga) vertrieben

deutſche Truppen die Ruſſen aus den zwiſchen den beiderſei
tigen Linien liegenden Graben. 68 Gefangene fielen in
unſere Hand.

Von der übrigen Front iſt nichts von Bedeutung zu
berichten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Die Lage iſt unverändert.

Präfident Batocki an der Arbeit.
Berlin, 24. Mai. Jn einer Unterredurg mit einem Mit

arbeiter des „L. A.“ erklärte Exzellenz Botocki, es ſei ihm
ein ſchwerer Entſchluß geweſen, ſeinen oſtpreußiſchen Wir
kungskreis zu verlaſſen, in dem noch große, von ihm gelei
tete Aufgaben zu Ende zu führen ſeien. Am Freitag werde
er die erſte Vorſtandsſitzung abhalten und dann zur Jnfor
mation des Vorſtandes eine Anzahl von Bürgermeiſtern von
großen und mittleren Städten und andere ſprechen. Einige
dringende Abhilsmaßregeln hoffe er alsbäld treffen zu können.
Jn etwa 14 Tagen ſolle der große Beirat zum erſtenmale
zuſammentreten. Er hoffe, ihm ſchon dann Vorlagen in
grundlegenden Fragen machen zu können. Er zweifle nicht
daran, daß auch in der Ernährungsfrage der Sieg für Deutſch
land gewiß ſei. Die Bezeichnung Diktator möchte er ver
mieden wiſſen.

Englands Kriegskoſten.
London, 23. Mai. (Reuter) Unterhaus. Asquith be

antragte die Bewilligung eines Kredits von 300 Millionen,
des 11. ſeit Beginn des Krieges, womit die Geſamtſumme
auf 2382 Millionen Pfd. St. 47,600 Millionen Mk. ſteige.
Die täglichen Ausgaben hätten einen Durchſchn tt von 4820 000
Pfd. St. betragen, was den höchſten bisher erreichten Durch
ſchnitt darſtelle. Es ſei aber möglich geweſen, ſie auf
4 600 000 Pfd. St. zu vermindern. Das Anwachſen der
Ausgaben habe ſeinen Grund hauptſächlich in den Anleihen
an die Verbündeten.



Ergliſche Friedens ünjaze.
Rotterdam, 24. Mai. Nach einer Meldung des „Rott.

Cour.“ aus London planen einige pazifiſtiſche Gruppen für
morgen einen Gedankenausſauſch über Greys Unterredung
mit einem Vertreter der „Chicagoer Daily News Ponſonby
wird an die Regierung die Frage richten, ob es nicht er
wünſcht wäre, die Bedingungen bekanntzugeben, unter denen
ſie zu einem Friedensſchluß bereit wäre.

Die deutſchen Friedeusziele.

Berlin, 24. Mai. Dazu, daß der Reichskanzler wieder

in den Kriege zi en u ſerer Gegner die deutſchen Fr edens
ziele entgegengeſtellt hat, ſagt die „Voſſ. Ztg.“, der Kernſatz
der Aeußerungen des Reichskanzlers liege in der Aufforder
ung, daß ſich die Staatsmänner der kriegführenden Staaten
auf den Boden der wirklichen Tatſachen ſtellen möchten.

Die Germania“ ſagt, die Bereitwilligkeit des Reichskanz
lers, auf dem Boden der wirklichen Tatſachen das entſetzliche
Blutvergießen zu beendigen, enthält eine ernſte Wahnung an
unſere Feinde, den Bogen nicht länger zu überſpannen, ſon
dern den Tag zu nützen, ehe er für ſie ſich in völligen Abend
verwandele.

Eng! uns Nu umangel,
Loudott, 23. Mai. (Reuter). Lord Kitchener nahm

im Oberhauſe zum Dienſtpflichtgeſetzz das Wort und ſagte,
das Geſetz werde es ermöglichen, den Zufluß von Rekruten
zu regeln, ſodaß die plötzlichen Schwankungen, die für die
militäriſchen und induſtriellen Jntereſſen ſo nachteilig ſeien,
vermieden würden. Das Dienſtpflichtgeſetz werde England
in den Stand ſetzen, die Kopfzahl ſeines Heeres in einer
Weiſe und in einem Maße aufrecht zu erhalten, wie es bis
her nicht möglich geweſen ſei und ſeinen vollen Anteil an
dem großen Kampfe zu nehmen, von dem England als
Nation und die Zukunft ſeiner Raſſe abhänge.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 4 und 9 des Gefetzes über den Belagerungszu

ſtand vom 4. Juni 1851 (Geſetzſammlung S. 451) beſtimme ich hiermit
für das Gebiet des IV. Armeekorps

s 1. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer einſchließlich der
Angehörigen der öſterreich ungariſchen Monarchie und der türkiſchen
Staatsangehörigen hat ſich binnen 24 Stunden nach ſeiner Ankunft
am Aufenthaltsorte unter Vorlegung ſeines Paſſes oder des ſeine Stelle
vertretenden behördlichen Ausweiſes 1 Abſ. 2 und 8 2 Abſ. 2 der
Kaiſerlichen Verordnung vom 16. Dezember 1914 R. G.Bl. S. 251)
bei der Ortspolizeibehörde perſönlich anzumelden.

Ueber Tag und Stunde der Anmeldung macht die Polizeibehörde
auf dem Paß unter Beidrückung des Amtsſiegels einen Vermerk.

S 2. Desgleichen hat jeder Ausländer der im S 1 bezeichneten
Art, der ſeinen Aufenthaltsort verläßt, ſich binnen 24 Stunden vor der
Abreiſe bei der Ortspolizeibehörde unter Vorzeigung ſeines Paſſes oder
des ſeine Stelle vertretenden behördlichen Ausweiſes und unter Angabe
des Reiſezieles perſönlich abzumelden.

Der Tag der Abreiſe und das Reiſeziel wird von der Ortspolizei
behörde wiederum auf dem Paſſe vermerkt.

s 3. Jedermann, der einen Ausländer entgeltlich oder unentgeltlich
in ſeiner Behauſung oder in ſeinen gewerblichen oder dergl. Räumen
(Gaſthäuſern, Penſionen uſw.) aufnimmt, iſt verpflichtet, ſich über die
Erfüllung der Vorſchriften im S 1 ſpäteſtens 24 Stunden nach der Auf
nahme des Ausländers zu vergewiſſern und im Falle der Nichterfüllung
der Ortspolizeibehörde ſofort Mitteilung zu machen.

8 4. An und Abmeldung gemäß 8 1 und 2 kann miteinander
verbunden werden, wenn der Aufenthalt des Ausländers an dem betr.
Orte nicht länger als 3 Tage dauert.

s 5. Die Ortspolizeibehörde hat über die ſich an und abmelden
den Ausländer Liſten zu führen, die Namen, Alter, Nationalität, Paß-
nummer und Art des Paſſes ſowie Tag der Ankunft, Wohnung und Tag
der Abreiſe angeben. Zugänge, Abgänge und Abänderungen dieſer Liſte
ſind in den Landkreiſen dem Landrat täglich mitzuteilen.

8 6. Die über den Aufenthaltswechſel von Ausländern und ihre
periodiſche Meldepflicht für die Dauer des Krieges erlaſſenen allgemeinen
Beſtimmungen bleiben unverändert beſtehen.

/8 7. Dieſe Verordnung tritt am 15. Juni 1915 in Kraft.
Die an dieſem Tage ortsanweſenden Ausländer haben die polizei

liche Anmeldung (S ſpäteſtens bis zum 20. Juni 1915 vorzunehmen.
Die Vorſchrift des S 3 findet dabei entſprechende Anwendung.

88. Avusländer, welche den Beſtimmungen der 88 1, 2 und 7
zuwiderhandeln, werden mit Haft bis zu 6 Wochen oder mit Geldſtrafe
bis zu 150 Mk. beſtraft. Die gleiche Strafe trifft denjenigen, welcher
dem S 3 zuwiderhandelt.

Magdeburg, den 8. Juni 1915.
Der ſtellvertetende Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker, General der Jnfanterie,
à la suité des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit erneut zur genauen Be
achtung in Erinnerung gebracht.

Magdeburg, den 14. Mai 1916.
Stellvertretendes Generalkommando IV. Armeekorps.

Der ſtellvertretende Kommandierende General
Frhr. v. Lyncker

General der Jnfanterie, à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Zuckerpreiſe.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über den Verkehr mit Ver

brauchszucker werden für den Landkreis Weißenfels bis anf weiteres folgende

farbigen Kandis (außer ſchwarzen),

g. weißen Kandis,60 Pf. ſchwarzen Kandis.
Zuwiderhandlungen haben die geſetzlichen Strafen zur Folge.
Weißenfels, den 23. Mai 1916.

Der Kreisaus ſ. J. V.
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Der diesjährige

n
der Gemeinde Gröben ſoll

Sonnabend, den 27. Mai, abends 8 Uhr
im Ziller' ſchen Lokale öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Gröben, den 22. Mai 1916.
Der Gemeindevorſteher.

Kürschenm- Verpaentenmg.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Oberneſſa

ſoll Mittwoch, den 31. Mai nachmittags 6 Uhr
im Zinn' ſchen Gaſthof öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung
verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher. Roſenhahn.

Kirſchen- Verpachtung.

Der diesjährige Süß und Sauerkirſchenanhang der Ge
meinde Krauſchwitz ſoll

Sonnabend, den 27. Mai abends 8 Ahr
in der Froſchſchenke öffentlich verpachtet werden.

Krauſchwitz, den 23. Mai 1916.
Der Gemrindevorſteher.

Kirſchen- Verkauf.
Der diesjährige Kirſchenanhang der Gemeinde Köſſultt ſoll

Sonnabend, den 27. Mai nachmittags 4 Uhr
im „Gaſthof zur Zufriedenheit“ öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden.

Koöſſuln, den 28. Mai 1916.

J. V. Beyer.

Der Gemeindevorſteher.

Der Kirſchenanhang
der Gemeinde Kiſtritz ſoll

Sonnabend, den 27. Mai nachmittags 2 Uhr
öffentlich verpachtet werden.

Der Gemeindevorstandl.
Rauehfische, Nord'sche Seelachse!

Dauerware Ersatz für Rauchfleisch
Der „Rauchkfis ch“, ohne Knochen, Flossen,
Schwanz und grätenlos, ohne Kopf, ist ein
wohlschmeckender Seeßsch mit hohem Nähr-
Wert. In Uebersee- Ländern ist derselbe schon
lange als Volksnahrungsmittel beliebt und in
allen Bevölkerungskreisen als unentbehrlich
eingeführt. Er wird zum Frühstück, zu Mit-
tag wie auch zu Abend gern gegessen

Als Mittagsgericht, warm.
Vor dem Genuss gut abwaschen im Kalten
Wasser, Kurze Zeit wässern, dann 10 bis
15 Minuten Kochen oder langsam ziehen-
lassen. Falls stark gewürzt, erstes Wasser
abgiessen; etwas Lorbeerblätter und Pfeffer
Körner beigeben. Im Uebrigen wie beim
Kochen von Rauchtfleisch, Kassler, Seleh-
oder Kaiserfleisch.

Als Zuspeisen.
Zu Salz-, Stampf- oder Sauerkartoffeln,
mit Kraut, Kohl oder Hülsenfrüchten aller
Art, mit Zwiebeltunke oder dergleichen
sehr schmackhaft.

Zum Frühstück und Abendessen.
Zuvor abkochen wie oben, dann erkalten
lassen, auf Brot mit Butter wie auch zu
warmen Kartoffeln. Auch unge-
Kocht sehr schmackhaft; zuvor
im Kalten Wasser abwaschen, nur Kurze
Zeit wässern, trocknen lassen, dann essen.

Im ganzen Stück per Pfd. 1,50
G ausgewogen per Pfd. 1,60
empfiehlt Ferd. reFür die Sendungen ins Feld

Pappicasten, in allen Größen, billigſt
feldpoſfkarfen, Feldpoſtbriefämſchläge,

PHapier-Taſchentächer Paket 10 Pfg.
Jlläsfrierfe Seifſchriften in allen Preislagen

Otto Iieferem-

e

Kaffee-Ersatz Mikosa l
PfundPaket Mk. 1,20 empfiehlt

Bahnstrasse f.

Der diesjährige

Kirſchenanhang

der Gemeinde Lagtmitz ſoll
Sonnabend, den 27. Mai

abends 6 Uhr
an Ort und Stelle verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Der Gemeindevorſteher.
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e

Jg.
Wermuth- Wein
aus Traubenwein vom Faß pr.
Liter Mk. 2. empfiehlt

Ferd. Gresse.

Könige Kurs u

Rahrplanbuch
für Mitteldeutſchland

Stück 25 Pfg.
empfehlt Otto Lieferenz.

geuneunn,

5 20

ehe

Eine ont erhaltenes

Decimalwageſteht zu verkaufen
Oſterſtraße 17.

S Oelkartons
(Erſparnis an Oelpapier)

waſſerdicht und derb in allen Grö
ßen zu haben bei

O. Lieferenz, Papierhandlung.

e echte n
näss. und trockene Schuppenflechte,

Bartflechte, 2krophulöse Ekzema,
Hautausschläge E.

offene Füß
Aderbeine, atte Wunden werden

wirksam bekämpft durch die
bewährte und Arztlich empfohlene

RINO-SALBE
Frel von schädlichen Bestandteſlen

Dose M. 1.15 u. 2.25
Original Packung gesetzl. geschuütat
Geh. Sokubert Co. G. m. d. Wailnbshis.

G Zu habes in allen Apotheken. O

Brieſmappen
(Priefbogen u. Amſchläge)

zu 10, 15 u. 20 Pfg., bunt u. weiß
zu haben bei

Ferd. Gr ess e O. Lieferenz, Buchhandl.
Redaktion, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Teunchern.
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